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Presseunterlagen 

 

Jugendstudie 2011 zeigt: Zukunftsängste junger ÖsterreicherInnen 
formieren sich um Wirtschaftskrise und Sicherung der Pensionen 
 
Wirtschaftliche und gesellschaftliche Risiken lassen die österreichische Jugend heute 
sorgenvoll in die Zukunft blicken: 
 

• 71% der jungen Frauen und immerhin 57% der jungen Männer haben Angst, dass sie 
von der Pension, die sie später einmal bekommen, nicht werden leben können. In 
Zeiten, in denen langfristige Sicherheiten immer weniger garantierbar scheinen, steht 
der Generationenvertrag aus Sicht der Jugend zur Disposition. 

 
• Auch die Wirtschaftskrise, die Finanzmarktkrise und aktuell die Euro-Krise 

hinterlassen im Lebensgefühl der österreichischen Jugend deutliche Spuren: 60% der 
jungen Frauen und 46% der jungen Männer haben Sorge, dass es (wieder) eine 
Wirtschaftskrise geben könnte und das Geld dann nichts mehr Wert ist. 

 
• Eine Zunahme des politischen Extremismus wird von immerhin 58% der jungen 

Frauen und 47% der jungen Männer befürchtet. Die Gefahr einer zunehmenden 
gesellschaftlichen Polarisierung von Christen und Moslems sieht rund jede/r Dritte. 

  
Neben politischen Themen beeinflussen auch individuelle Ängste den Blick junger 
Österreicher und Österreicherinnen in die Zukunft. Vor allem Naturkatastrophen, denen man 
schutzlos ausgeliefert ist, und schwere Krankheiten stellen eine existenzielle Bedrohung dar 
und machen daher Angst.  

Die Sorge, keine Arbeit zu finden bzw. arbeitslos zu werden, beschäftigt immerhin 41% der 
jungen Österreicher und Österreicherinnen (47% in der Gruppe der jungen Frauen; 36% der 
jungen Männer). 

Junge Frauen blicken generell ängstlicher in die Zukunft als junge Männer. Bei jungen 
Österreicherinnen mit Ausbildung ohne Matura ist die gesellschaftliche Verunsicherung, wie 
die aktuelle Studie des Instituts für Jugendkulturforschung zeigt, besonders hoch.  

Studiensteckbrief: 

� Eigenstudie des Instituts für Jugendkulturforschung 

� Repräsentativumfrage unter 16- bis 29-jährigen ÖsterreicherInnen, n=500; Befragung: telefonisch 

� Stichprobe: Quotenstichprobe – quotiert nach Alter, Geschlecht und Bildung 

� standardisierter Fragebogen: 2 geschlossene, 1 offene Frage; Themen: Zukunftsängste – Bild der  

   „modernen jungen Frau“ (offene Frage vercodet) – Selbstbild und Werte  

 

Rückfragenachweis:  



Jugendstudie 2011: Zukunftsängste

Institut für Jugendkulturforschung (2011): Zukunftsängste – Frauenbild – Werte, rep. für 16- bis 29-jährige ÖsterreicherInnen, n=500
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dass ich Opfer eines Terroranschlags werde

dass sich niemand um mich kümmert, wenn ich einmal alt
bin

dass die Luftverschmutzung so sehr zunimmt, dass man
nur mit Atemschutzgerät ins Freie gehen kann

dass es zu einem Religionskrieg zwischen Christen und
Moslems kommt

dass ich den 3. Weltkrieg miterleben muss

dass ich an einer schweren Krankheit erkranke

dass ich keine Arbeit finden bzw. arbeitslos werden könnte

dass politische Extremisten an Einfluss gewinnen

dass es eine Wirtschaftskrise gibt und das Geld nichts
mehr wert ist

dass immer mehr Menschen Opfer von Naturkatastrophen
werden

dass ich von der Pension, die ich später einmal bekomme,
nicht leben kann

16 bis 29 gesamt

weiblich

männlich

Frage: Wenn du an die Zukunft denkst, was macht dir persönlich da am meisten Angst? (Mehrfachantworten möglich)


